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EElleekk tt rr oommaaggnneettee  ɀɀ  
bbeewweeggeenn  mmeehhrr   aall ss  SSii ee  ddeennkkeenn!!   
  
Elektromagnete sind heutzutage in beinahe allen Bereichen des täglichen Lebens anzutreffen. 
Den Ersten halten Sie vielleicht schon frühmorgens nach dem Aufstehen in der Hand: in der 
elektrischen Zahnbürste. An Stelle eines Elektromotors werkelt dort stattdessen ein 
Kleinmagnet, der die Bewegungen des Bürstenkopfes mittels einer einfachen und preiswerten 
elektronischen Ansteuerung realisiert. Kleiner, leichter,  zuverlässiger als ein Elektromotor und 
dazu noch effizienter. 
 
Beim Druck auf den Funkschlüssel Ihres Autos entriegelt Ihnen ein elektromechanischer Aktor 
die Tür und präzise, elektromagnetische Einspritzventile dosieren nach dem Start exakt die 
benötigte Kraftstoffmenge für jeden einzelnen Zylinder 
des Motors. 
  
Auch bei sicherheitsrelevanten Anwendungen sind 
Elektromagnete heute nicht mehr wegzudenken. Ihre 
hohe Zuverlässigkeit,  Robustheit und Typenvielfalt 
eröffnet ihnen  zunehmend ein immer breiteres 
Einsatzspektrum im Industrie- und Automotivesektor. 

Sieht man einmal von Spezialanwendungen wie 
beispielsweise medizinischen Kernspin-Tomographen ab, 
in denen ein tonnenschwerer und mit flüssigem Helium 
gekühlter, supraleitender Magnet ein extrem starkes 
statisches Magnetfeld erzeugt um Atomkerne im 
menschlichen Körper zu magnetisieren, benötigt man im technischen Bereich zumeist eine 
spezifische Bewegungs-, Anziehungs,- oder Haltekraft. Dies kann eine geradlinige (translatorische) 
Arbeitsbewegung, eine drehende (rotatorische), oder eine statische beziehungsweise dynamische 
Haltekraft sein, zum Beispiel beim Einsatz in Brandschutzeinrichtungen, zur Fixierung von 
Werkstücken oder in Mechanismen zum Verriegeln und Entriegeln. 

Für den Entwickler ist es dabei wichtig zu wissen, welche Lösungen er mittels Elektromagneten 
realisieren kann, welche Hauptbauarten und Bauformen es gibt und worauf er bei der vorgesehenen 
Applikation achten sollte. 

Diese technische Einführung, die sich speziell mit Elektromagneten für technische Anwendungen 
befasst, soll Entwicklern und Projektmanagern einen Überblick über Arbeitsweise, Bauformen, 
Begriffsdefinitionen und technische Eigenschaften  der verschiedenen Elektromagnete an die Hand 
geben. 
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Funktionsprinzip  der Elektromagnete  
 
Alle Elektromagnet-Typen basieren auf dem gleichen grundsätzlichen Konstruktionsprinzip: Eine 
Spule, im Allgemeinen gewickelt aus Kupferdraht, bildet zusammen mit einem Eisenkern (auch Joch 
genannt) den eigentlichen Magneten. Dabei ist der Kern jedoch ς im Gegensatz zu Transformatoren ς 
nicht in sich geschlossen, sondern wird bewusst mit einer Unterbrechung versehen, damit überhaupt 
erst mechanische Arbeit in Form von Bewegung oder Haftkräften verrichtet werden kann.  

Man macht sich dabei die Tatsache zunutze, dass es beim Magnetismus keine Monopole gibt. Die 
Feldlinien haben also weder Anfang noch Ende, sondern verlaufen stets in sich geschlossenen 
Bahnen.   

Fliest elektrischer Strom durch die Spule des Magneten werden die dabei entstehenden 
magnetischen Feldlinien durch den Kern geführt und verstärkt. Die magnetische Flussdichte ist im 
Inneren des Kerns und der Spule am höchsten. An den offenen Enden des Kerns treten die 
magnetischen Feldlinien dagegen in die Umgebung aus und fächern entsprechend auf (streuen). Die 
magnetische Flussdichte ist hier minimal, da Luft dem magnetischen Fluss einen erheblich größeren 
Widerstand entgegensetzt als der Eisenkern und die Feldlinien nicht mehr kanalisiert sind. 

Hier kommt nun der dritte Hauptbestandteil des Elektromagneten, der sogenannte Anker, ins Spiel: 
Gemäß der Lenzschen Regel, die sinngemäß besagt, dass eine Bewegung beziehungsweise Kraft stets 
bestrebt ist, ihrer Ursache entgegenzuwirken, versucht auch der Magnetkreis seinen Widerstand 
möglichst zu verringern. Bietet man nun dem Magneten ein magnetisch gut leitfähiges 
(ferromagnetisches) Material ς den Anker - an, so fließen die Feldlinien bevorzugt darin. Im 
Bestreben, Luftspalte zu schließen und damit den magnetischen Widerstand zu verringern, wirken 
Anziehungskräfte auf den Anker. Man sagt, ŘŜǊ 9ƭŜƪǘǊƻƳŀƎƴŜǘ αȊƛŜƘǘ ŀƴάΦ (Siehe Illustration Seite 9) 

Verschiedene Anforderungen ɀ verschiedene Bauformen  
 

Elektromagnete gibt es in den 
unterschiedlichsten Arten, Aus-
Führungen und Leistungsklassen. 
Oft decken Standardtypen die 
Wünsche des Entwicklers ab. 
Insbesondere bei Neu-
entwicklungen, wo es noch möglich 
ist diese mit ein zu designen, kann 
oft kurzfristig auf eine passende 
Ausführung zurückgegriffen 
werden.  

Spezial-Anwendungen erfordern oft 
einen modifizierten bzw. 
applizierten Magnettyp aus einem 
Standard-Programm oder einen, nach Lastenheft des Kunden komplett neu entwickelten und speziell 
angefertigten Elektromagneten. 



  

© 2010 by Intertec Components GmbH              4 

Hauptbauarten von Elektromagneten  
 

Linearmagnet 

Einer der gebräuchlichsten Magnettypen bzw. ςarten ist der Linearmagnet, auch Hub- oder 
Zugmagnet genannt. Der Linearmagnet führt eine geradlinige Hub-Bewegung aus. Je nach 
Konstruktion können Linearmagnete drücken, ziehen oder auch beides. Gängigste Bauformen sind 
Zylindermagnete, Mehrschicht-/Lamellenmagnete /AC-Magnete)  und Magnete mit U-Profilen. 

Zylindermagnete und Ausführungen in U-Rahmen-Bauweise besitzen in den meisten Fällen einen 
zylindrischen Anker der auch Stößel genannt wird. Bei Standardtypen besitzt der Stößel im 
Allgemeinen die Form, welche am meisten nachgefragt wird. Die üblichen Standard-Bauformen sind 
hier abgebildet: 

 
 
Wird für eine bestimmte Applikation eine spezielle Bauform, bzw. mechanische Schnittstelle des 
Stößels benötigt, so kann diese als Sonderanfertigung nach Kundenspezifikation ausgeführt werden. 
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 Standard-Linearmagnet 
(Bügelmagnet) mit Kern als U-
Rahmen ausgeführt. 

Dämpfungsring (siehe Detail-
Abbildung links) zur Geräusch-
Minderung am Stößel. 

 

Wechselstrom-Hubmagnet in 
Lamellenbauweise mit T-Anker. 
Der geschichtete Aufbau von 
Kern und Anker reduziert 
Wirbelströme. Diese 
grundsätzliche Bauart findet auch 
Verwendung in elektrischen 
Schützen zur Betätigung der 
Kontaktpaare. 

 

Zylindermagnet mit 
Zugwirkung und 
Rückstellfeder 

Linearmagnet 

 

   

 

 

 

 

 

 

                                    

 

 

 

                                     

  


